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Anweisungen an HVS-Schiedsrichter und -Beobachter 
für die Saison 2007/2008
In der nachfolgend aufgeführten Übersicht sind die Richtlinien, Anweisungen und Auslegungen aufgeführt, die von den HVS-Schiedsrichtern und -Beobachtern in der Saison 2007/2008 zu beachten sind.  
Es wird empfohlen diese Richtlinien, Anweisungen und Auslegungen auch in den Spielbetrieb der Bezirke und Kreise zu übernehmen, um eine einheitliche Spielauffassung und Auslegung im Handballverband Sachsen zu gewährleisten.

Diese Anweisungen beruhen auf den von der IHF, dem DHB und dem SHV herausgegebenen, derzeit gültigen Weisungen und Regelauslegungen.
Anweisungen und Auslegungen: (Stand: August 2007)


1.
Harzdepots an der Hand:

Manchmal wird das Klebemittel auf einem Band mit einer „Tasche“ am Handgelenk oder direkt auf den Handrücken als „Depot“ aufgetragen. Dies ist eine Gefährdung für die Gegner, da das Klebemittel in deren Gesicht oder Augen gelangen könnte. Dies ist verboten! 

Weiterhin ist es in allen Spielklassen unterhalb der Bundesligen nicht gestattet ein Harzdepot an den Schuhen anzubringen.
Sollten die Schiedsrichter derartige Harzdepots feststellen, so sind sie angehalten, den betreffenden Spieler erst wieder mitspielen zu lassen, wenn dieser Mangel beseitigt ist.

2.
Time-out bei 7-m-Entscheidungen
Im DHB-Bereich sollte bei 7-m-Entscheidungen nur im Zweifel auf Time-out entschieden werden. 

Allerdings darf es nicht zum „Automatik-Time-out“ kommen. Zu beachten ist, ob mit der Ausführung eines 7-m-Wurfes eine Spielverzögerung einhergeht.

In jedem Fall haben die Schiedsrichter darauf zu achten, dass sie über das gesamte Spiel eine einheitliche Auslegung bei der Anwendung des T-O beibehalten (Abweichungen sind in der Schlussphase einer Halbzeit möglich)

	
	Situationen, bei denen ein Time-out möglich ist:

	1.
	Torwartwechsel
	

	2.
	Werferwechsel
	

	3.
	Verletzung eines Spielers, mit erforderlicher Behandlung
	

	4.
	Verzögerungen, die eine Benachteiligung einer Mannschaft zu Folge haben
	z.B. Unterzahlsituationen, bei denen der Werfer sich „viel“ Zeit lässt

	5.
	Erforderliches Wischen
	Allerdings müssen sich die SR vor dem T-O von der Notwendigkeit überzeugen

	6.
	Knappe Spielstände zu Ende der 1. und 2. Halbzeit
	

	
	Hinweis:
Während eines normalen Spielverlaufes mit einer deutlichen Tordifferenz sollte nur in zwingenden Fällen auf T-O entschieden werden.
	

	7.
	Situationen, die ein T-O zwingend erfordern
	z.B. Hinausstellung eines Spielers etc.



3.
Aktionen NACH dem Wurf
Im Brennpunkt stehen gefährliche Aktionen NACH dem Torwurf 
aus Abwehrsicht (klare, gefährliche Gesichtstreffer oder Umstoßen in der Luft) und 
aus Werfersicht (durchziehen der Wurfhand NACH dem Wurf mit Verletzungsfolge). 
Die SR sind angewiesen, stärker auf solche verletzungsträchtigen Aktionen zu achten und die fehlbaren Spieler je nach Heftigkeit und Verletzungsfolge mit ROT zu bestrafen.

	1.
	Wenn der Angreifer gegen einen „nur“ blockenden sich nicht nach „vorne“ bewegenden Abwehrspieler durchzieht und, wenn er den Abwehrspieler am Kopf/im Gesicht trifft.
	Stürmerfoul + mind. 2`-Strafe 
gegen den Angreifer

	2.
	Bewegt sich jedoch der Abwehrspieler aktiv nach vorne, liegt (normalerweise) kein straffähiges Angrei​fervergehen vor (analog zum normalen Stürmerfoul).
	weiter mit dem der Spielsituation entsprechenden Wurf

	3.
	Bewegt sich jedoch der Abwehrspieler aktiv nach vorne und es erfolgt ein Gesichtstreffer durch den Abwehrspieler immer mindestens mit einer 2`-Hinausstellung zu ahnden. Die Auswirkungen des Gesichtstreffers sind stets zu berücksichtigen.
	mindestens 2’-Strafe 
gegen den Abwehrspieler; 
bei Verletzungsfolge ist auf Disqualifikation zu entscheiden.



4.
Aktuelle Begebenheiten der Saison 2006/2007
Im Laufe der vergangenen Saison ergaben sich verschiedene Situationen, auf die die SR verstärkt achten sollen.
1. Hallensprecheransagen: 

Immer wieder versuchen Hallensprecher aktiv in das Geschehen einzugreifen. Es wird Musik während des Spieles eingespielt oder auch z.B. das Publikum aufgefordert aktiver zu werden. Dies ist nicht gestattet, die Schiedsrichter müssen darauf achten, dass das Verhalten des Hallensprechers sich im Rahmen des „Sportlichen“ abspielt. Wiederholte Vergehen sind im Spielbericht entsprechend zu vermerken.



2.
Wischen auf „Wunsch“ der Spieler
SR müssen sich zuerst selbst von gefährlichen Wasserflecken überzeugen, dann erst können sie ggf. den Wischhelfer hereinholen. Die Spieler haben darüber nicht zu befinden. Heftig reklamierende Spieler begeben sich dabei in den „unsportlichen Bereich“ mit Strafmöglichkeit.

5.
Brustnummern
„Bauchnummern“ sind nicht regelgerecht und deshalb zu monieren; den am Spiel Beteiligten (SR, Zeitnehmer/Sekretär, Presse und auch Zuschauer) wird durch regelwidrige Nummern die Zusammenarbeit erschwert.

6.
Mindestgröße Nummern
Mindestgröße der Nummern: 
BRUST = 10 cm; 
RÜCKEN = 20 cm. 
Alle Nummern müssen deutlich erkennbar sein

7.
Trikotfarben
Trikotfarben von Torwart und Mannschaften müssen sich unterscheiden (4 unterschiedliche Farben pro Spiel); bei Nichtbeachtung folgt Eintrag ins Spielprotokoll.

Die Schiedsrichter haben sich in jedem Fall rechtzeitig vor dem Spiel von der ordnungsgemäßen Ausrüstung beider Mannschaften zu informieren. Mängel sind vor dem Spiel zu beheben. Hierbei sind auch evtl. Vorgaben der Durchführungsbestimmungen zu beachten


Die Trikotfarbe eines Spielers, der im Laufe des Spieles als Torwart eingesetzt werden soll, muss die gleiche Grundfarbe aufweisen, wie das reguläre Trikot des eigenen Torwartes. Der Spieler behält allerdings seine bisherige Nummer. Dies bedeutet, dass die Spielernummer sichtbar sein muss (z.B. Durchscheinen der bisherigen Nummer durch den Stoff des „“Markierungshemdes“, Aufkleben der Nummer mittels Tapeverband etc.).

Bei Zuwiderhandlungen haben die SR / Z-S das Spiel zu unterbrechen und den Mangel abzustellen. Die Spielfortsetzung erfolgt dann mit Freiwurf gegen die fehlbare Mannschaft (im laufenden Spiel bzw. dem der Spielsituation entsprechenden Wurf)

8.
Ausführung von Würfen
Freiwurf- und Anwurfausführungen aus dem Laufen / im Sprungwurf sind regelwidrig und 
deshalb von den Schiedsrichtern zu korrigieren !

Hinweis: Bei der Ausführung der Anwürfe ist darauf zu achten, dass der Spieler bei der Ausführung nicht mit einem Bein in der gegnerischen Spielhälfte steht.



Ausführung von Würfen
Ist die Ausführungsposition des Werfers bei der Ausführung eines Freiwurfs bzw. Einwurfs korrekt, so ist ein nachfolgendes Prellen nicht erlaubt. In dieses Fall folgt, im Gegensatz zu den oben genannten Ausführungsfehlern keine Korrektur, sondern es ist auf Freiwurf gegen den fehlbaren Spieler zu entscheiden.

9.
Überflüssige Diskussionen mit Spielern und Offiziellen


Überflüssige Diskussionen mit Spielern sind einzuschränken!

10.
Schwerpunkt „Passives Spiel“


a)
Mannschaft in Unterzahl > z.B. auf Foul „warten“; nur „quer“ laufen > WARNZEICHEN 



b)

Auswechseln im begonnenen Positionsspiel, wobei sich jeder Spieler bereits in seiner 
Angriffsposition befindet und dann erst langsam auswechselt > WARNZEICHEN !



c)

Das zügige Auswechseln nach einem erfolglosen und deshalb abgebrochenen „erweiterten Gegenstoß“ ist zu gestatten > KEIN Warnzeichen !



d)
Wenn nach einem Torerfolg die Mannschaft den Ball nur sehr langsam zum Anwurf bringen will, darf KEIN Time-OUT gegeben werden. Diese Mannschaft / der betroffene Spieler ist aufzufordern „den Anwurf bitte zügiger zu ermöglichen“. Kommt er der Aufforderung nach, ist keine weitere Maßnahme notwendig.

Folgt keine erkennbar positive Reaktion, sollte der SR so verfahren:
( nach dem Anwurf ist sofort das WARNZEICHEN „Passiv“ zu zeigen, 
damit die betroffene Mannschaft erkennt, dass ihre unattraktive taktische Passivabsicht durchschaut ist.


Folgt eine erkennbar langsamere Reaktion, sollte der SR so verfahren:
( T-O, Strafe gegen diesen Spieler (unsp. Verh.), Anwurfanpfiff ohne Warnzeichen



e)
Wenn ein Angriff nach Anzeigen des Warnzeichens mit einem Torwurf (einschließlich 7-m-Wurf oder direktem Freiwurf) abgeschlossen wird und der Ball von Torwart, Torpfosten oder Querlatte abspringt und wieder regelgerecht in  Besitz der zuvor angreifenden Mannschaft kommt, beginnt ein neuer Angriff in der Aufbauphase.

Ebenso beginnt ein neuer Angriff, wenn Spieler oder Offizielle der in der Abwehr befindlichen Mannschaft nach Anzeigen des Warnzeichens eine Regelwidrigkeit oder Unsportlichkeit begehen, welche eine progressive Bestrafung nach Regel 16 zur Folge hat."


11.
Außenaktionen von Angreifern (mit Ball) gegen korrekt stehende / passive Abwehrspieler
Das bewusste (?) „Kontaktieren mit dem Wurfarm“ durch zum Torwurf ansetzende und von 
außen einspringende Angriffsspieler am korrekt stehenden / passiven / nicht eingreifenden 
Abwehrspieler darf nicht mit 7-m geahndet werden, es sei denn der betroffene Abwehrspieler läuft vorher noch durch den Torraum ( Verursacherprinzip!

	
	Abwehraktionen von der Außenposition

	1.
	Erkennbare Auswirkung der Behinderung (Hüft - / Körperblockade mit einer / beiden Händen)
	Je nach Stärke: 
Progression, aber stets 7m

	2.
	Knie – oder Fußblockade (Versuch)
	Sofort Hinausstellung

	3.
	Knie – oder Fußblockade 
(erfolgreiche Destabilisation)
	Sofort Disqualifikation !

	4.
	Kurzzeitiges Betreten des Torraums mit 
anschließendem „Zurückziehen“ aus dem 
Torraum (nur optische Behinderung – keine 
Einschränkung der Wurfmöglichkeit)
	Vorteil

	5.
	Ergänzung:
Betreten des Torraums mit anschließendem 
„Zurückziehen“ bzw. „Durchlaufen des Torraumes“ vor dem Werfer (Einschränkung der Wurfmöglichkeiten)
	7m

	6.
	Versperren des Laufwegs mit Bein/Fuß auf 
Außen
	

	a
	Einlaufender Spieler ohne Ball
	Progression + FW

	b
	Beim Torwurf bzw. Wurfversuch auf der Außenposition
	Progression + 7m

	7.
	Außenspieler springt auf den passiv und korrekt stehenden Abwehrspieler
	Stürmerfoul (evtl. Vorteil, falls der Ball verworfen wird)

	8.
	Außenspieler fädelt beim passiv und korrekt stehenden Abwehrspieler ein, er sucht den Kontakt
	Spiel evtl. weiterlaufen lassen (je nach Situation)

( nie 7m bzw. / FW für 
Angreifer !!



12.
Dauernder Schwerpunkt „Schritteregel“




Besonders zu beachten ist, dass.....

nach eigenem Anprellen und darauf folgender Ballannahme in der Luft kein 0-Kontakt mehr möglich ist. Diese Art der Ballannahme stellt bereits den 1. Schritt dar.

Der so genannte 0-Kontakt kann nur bei der insgesamt ersten Kontaktaufnahme mit dem Ball, mit der Ballannahme in der Luft, nach einem Zuspiel (Mitspieler/Gegner) erreicht werden!

Sogenannte „Überzieher“ (Aktionen geg. d. Wurfhand) sind stark „schrittegefährdet“! 
Weiterhin ist das oben genannte eigene Anprellen ( zur/gegen die Wurfhand sehr schrittegefährdet!! 
Wiederkehrende Standardabläufe für regelwidrige Schrittfolgen können im Rahmen des praktischen Trainings im eigenen Verein erarbeitet werden. Außerdem ist auch entsprechendes Videomaterial zu diesem und auch anderen Themen über die DHB-Medienliste erhältlich.

13.
Klare Torgelegenheit ohne Ballbesitz
hier ist der taktische Hintergrund von Fouls gegen den (noch) nicht ballbesitzenden Spieler am Torraum eindeutig geklärt worden 
(Wer hat Interesse am Foulspiel / an der Verhinderung der möglichen Ballannahme ?)

Folglich sollte es in diesen Fällen häufiger als bisher zu 7-m-Entscheidungen kommen.


14.
Verhalten am Torraum


a.
„Ringen / Gewürge“ am Torraum:
die Torschiedsrichter sind angewiesen, genau und sofort auf den Verursacher (nach möglichem Vorteil) zu reagieren und konsequent Strafen (+ evtl. notwendigem 7-m) auszusprechen. Ein „verbessertes Blickverhalten“ der Torschiedsrichter ist zu trainieren.



b.
Sperre / Schirm / Hinterlaufen durch den Torraum
Fehlerhafte Sperrvorgänge (Arme, Ellbogen, Gesäß, sehr breite Beinstellung), 
damit keine taktischen Nachteile gegen die abwehrende Mannschaft entstehen. Eine erkennbare Wirkung durch diese fehlerhafte Aktion muss vorhanden sein.




( Angreifervergehen

Schirmaktionen gegen Würfe (z.B. bei Freiwurfausführungen oder nach Kreuzen) dürfen nicht mit Armen zum erkennbaren Abdrängen des Abwehrspielers angewendet werden.




( Angreifervergehen

Das Hinterlaufen der Abwehrspieler oder der Kreisspieler durch den Torraum ist sofort zu unterbinden. Dies sind taktische Aktionen, die grobe Nachteile der Abwehr- bzw. Angriffsspieler und des Abwehr-/Angriffssystems zur Folge haben.




( Abwehr-/Angreifervergehen

15.
Bankverhalten
	1.
	Ein Trainer steht permanent
	i.O.

	2.
	Trainer läuft ein klein wenig ins Spielfeld / 
verlässt die „Coachingzone“ und reklamiert / kritisiert
	Progressionsreihe

	3.
	Trainer läuft in Richtung Spielfeldmitte 
(z.B. Richtung SR)
	Progressionsreihe ab V

	4.
	Trainer steht dauernd im Spielfeld zum Coachen (Hallengröße berücksichtigen)
	Progressionsreihe ab V

	5.
	Zwei (oder mehrere) Personen stehen
	Eine/weitere Person(en) zum Sitzen auffordern (nur 1 Person darf stehen)

	6.
	Trainer reklamiert / kritisiert ohne Zurücknahme seiner Emotion gegen SR
	Progressionsreihe ab V

	7.
	Trainer putscht das Publikum auf
	Progressionsreihe ab V



16.
Stürmerfoul
Anrennen (mit oder ohne Ball), einklemmen/festhalten sind besonders zu beachten und konsequent zu ahnden.

Entscheidend ist hier das Erkennen, wer „zuerst und regelgerecht“ am Ort des Kontaktes war. Dies bedeutet, dass der Abwehrspieler nicht unbedingt stehen muss. Eine seitliches Verschieben in den Laufweg des Angriffspielers ist durchaus regelgerecht (jedoch keine Vorwärtsbewegung in Richtung des Angriffspieler).

17.
Offensive Abwehrformationen (3-2-1 – Abwehr)
In der Praxis kommen immer mehr offensive Abwehrformationen zur Anwendung. Hierbei ist ein besonderes Augenmerk auf die Aufgabenverteilung zwischen Feld- und Torschiedsrichter zu legen. Das Stellungsspiel der Schiedsrichter ist an die besonderen Gegebenheiten entsprechend anzupassen.

Vor allem der TSR soll - nach Vorteil - tätig werden, wenn Abwehrspieler z.B. das Einlaufen 
gegen den Ball regelwidrig unterbinden.

18.
Actio = Reactio
Es muss mehr auf die Problematik des zu späten Eingreifens durch die SR geachtet werden. Frühzeitiges Erkennen und Ahnden von entsprechenden Situationen (wie z.B. versteckte Fouls; ungeahndete oder zu gering geahndete „gröbere Vergehen“ etc.) verringern die Gefahr von so genannten „Revanchefouls“ bzw. „Selbstjustiz“ seitens der betroffenen Spieler oder deren Mitspieler.

Mehr Informationen aus früheren Spielen der beiden Mannschaften helfen mögliche „Rachegedanken“ zwischen Teams/Spielern in den Griff zu bekommen. Die SR sollen sich von den Kollegen über solche Momente informieren und im Spiel sehr aufmerksam sein. Auch Medienberichte helfen bei der Vorbereitung.

19.
Gesichtstreffer
Es ist entscheidend, dass gerade diese Aktionen konsequent geahndet werden. Gemäß dem Regelwerk sind Abwehr- und Angriffspieler gleichermaßen zu behandeln.

Im Nachfolgenden sind die möglichen Entscheidungen aufgeführt.
	
	Gesichtstreffer durch eine erkennbare Aktion des Abwehrspielers:

	1.
	Der Angreifer wird im Gesicht (oder am Hals) getroffen, ohne dass eine Verletzungsfolge eintritt bzw. der betroffene Spieler behandelt werden muss.
	Sofort Hinausstellung

	2.
	Der Angreifer wird im Gesicht (oder am Hals) getroffen und es tritt eine Verletzungsfolge ein bzw. der betroffene Spieler muss behandelt werden.
	Sofort Disqualifikation

	
	

	
	Gesichtstreffer nach einer Wurfaktion des Angriffsspielers: 
Siehe Ziffer 3.



20.
Fordern einer progressiven Bestrafung
Teilweise kommt es vor, dass Spieler eine 2’-Strafe eines gegnerischen Spielers durch entsprechende Gestik (das fordernde Zeigen des Handzeichens für eine Hinausstellung) fordern und dadurch den SR hinsichtlich seiner Entscheidung beeinflussen wollen.
Dies stellt eindeutig ein unsportliches Verhalten von Seiten dieses Spielers dar und ist progressiv zu ahnden.

21.
Verfahrensweise beim Nachmelden später eingesetzter Spieler:
Bei Spielerausweisen von Spielern, welche nach Spielbeginn eventuell nachgetragen werden ist aus Sicherheitsgründen für alle am Spiel Beteiligten



(Mannschaft, Schiedsrichter und Zeitnehmer/Sekretär) wie folgt zu verfahren:
· Spielerausweise von diesen Spielern verbleiben beim MV und sollten nicht am 
Z/S-Tisch abgelegt werden.
· Bei Einsatz eines nachträglichen Spielers, wird der jeweilige Spielerausweis vom MV beim Sekretär unter Angabe der Spielernummer, vorgelegt.
· Nach vollständiger Eintragung der erforderlichen, persönlichen Daten des jeweiligen Spielers durch den Sekretär, wird dann vom Sekretär die Teilnahmeberechtigung erteilt.
Somit ist für alle Beteiligten sichergestellt, dass die Gefahr zu Falscheintragungen, bzw. Falscheinwechslungen auf ein Minimum reduziert wird.

22.
„Spielzerstörung“ durch regelwidrige Abwehraktionen:
Zerstören Abwehrspieler durch reines Klammern/Stoßen das Timing eines sinnvollen Angriffsspiels, indem z.B. nicht vorwärts-bewegende bzw. agierende Ballbesitzer oder einlaufende Spieler bis zu einem SR-Pfiff häufig bei sehr offensiven Abwehrsystemen von der Seite oder von hinten „festgemacht“ werden, so ist diese destruktive Spielweise progressiv zu ahnden.
· Dieses Verhalten ist sehr gut daran erkennbar, dass ein oder mehrere Abwehrspieler versuchen, z.B. einlaufende Spieler durch Klammern oder Festhalten zu stoppen und dadurch evtl. Angriffsaktionen (Spielzüge) zu unterbinden.
· Das gleiche betrifft auch Aktionen, bei denen der Ballführende Angriffsspieler, nach einem Abspiel, regelwidrig gehindert wird, einen Spielzug oder seinen Laufweg fortzusetzen.

23.
Muss nach einer Aktion noch eine Strafe bzw. ein 7-m sein?:
In vielen Fällen wird nach einer 7-m – Entscheidung oder einer Vorteilssituation der betroffene Abwehrspieler mit einer Strafe belegt, was nachweislich oftmals zu Unrecht erfolgt. Der Kampf um den Ball muss genauer beurteilt und Alibi-Strafen vermieden werden.

Befindet sich der Spieler unter „voller Ball- und Körperkontrolle“ DARF NICHT auf 7-m – Wurf entschieden werden. Zu beachten sind dabei die Dynamik, die Laufwege und die Attacken des Abwehrspielers (Kampf um den Ball oder den Körper?). Hinzu kommen zunehmend erschwerend schauspielerische Akzente der Ballbesitzer und der vorwurfsvolle Blick gegen den Abwehrspieler.

24.
Letzte Spielminute – Verhinderung einer klaren Torgelegenheit:
IHF-Mitteilung November 2005:

Das Regelbuch August 2005 enthält eine Änderung bezüglich der Berichtspflicht und der Beurteilung hinsichtlich einer späteren Bestrafung für Regelwidrigkeiten in der letzten Spielminute, wenn der anderen Mannschaft die letzte Chance, in eine Torwurfsituation zu kommen, regelwidrig genommen wird. 

Der Wortlaut der neuen Erläuterung 6g bezieht sich auf „einen Spieler, der Methoden nutzt, die unter Regel 8:5 oder Regel 8:6 fallen könnten“, d.h., ein gefährliches Foul oder grob unsportliches Verhalten. Es scheint Zweifel hinsichtlich der richtigen Auslegung zu geben, und scheinbar meinten Spieler, dass sie mit einem Foul, welches normalerweise nicht als „gefährlich“ gilt, Disqualifikation und Bericht an die zuständigen Instanzen vermeiden könnten. 

Deshalb wünscht die IHF-RSK eine Klarstellung vorzunehmen: Die Unterscheidung zwischen einer „progressiven“ Regelwidrigkeit unter Regel 8:3 und einer „gefährlichen“ Regelwidrigkeit unter Regel 8:5 darf nicht in der letzten Spielminute geändert werden. Mit anderen Worten, kommt es zu einer „progressiven“ Regelwidrigkeit und der Ball ist im Spiel, lautet die richtige Strafe nicht „Rote Karte“ sondern Hinausstellung und es besteht keine Berichtspflicht.


Die Situation ist jedoch anders, wenn der Ball nicht im Spiel ist, z.B. nach einem Tor und vor dem Anwurf, oder während sich die gegnerische Mannschaft auf einen Freiwurf, Einwurf oder Abwurf vorbereitet. Hält ein Spieler in dieser Situation zum Beispiel den Gegenspieler fest und wird dadurch der Wurf verzögert oder verhindert, dann handelt es sich nicht um eine Regelwidrigkeit, sondern um unsportliches Verhalten, und die Regeln 8:3 und 8:5 kommen nicht zum Zuge. Ebenso natürlich, wenn ein Spieler die Wurfausführung (Ballweg) stört, ohne einen Gegenspieler zu berühren, und derart den Wurf verhindert.

Zu Beginn des Spiels wird dies meist als unsportliches Verhalten entsprechend Regel 8:4 beurteilt und führt zu progressiver Bestrafung. 

Bei der Beurteilung durch den Schiedsrichter, ob dieses unsportliche Verhalten als „grob“ zu betrachten ist oder nicht, und ob es unter Regel 8:6 oder „lediglich“ unter 8:4 fällt, ist es an sich jedoch immer richtig und notwendig, die Situation zu berücksichtigen. Ist die Situation deutlich derart, dass das Spiel in der letzten Spielminute und immer noch unentschieden ist, dann ist es richtig, jedwede Form unsportlichen Verhaltens als „grob“ unsportlich zu beurteilen, wenn die andere Mannschaft durch das Verhalten vom Versuch abgehalten wird, eine letzte Chance, in eine Torwurfsituation zu kommen, zu schaffen. Mit anderen Worten, es ist auf Disqualifikation und schriftlichen Bericht zu entscheiden. 



Hinweis:
· Kommt es in einem Spiel in der Schlussminute zu einem regelwidrigen Vereiteln einer Chance, durch die schnelle Ausführung eines formellen Wurfes (z.B. schneller Anwurf) noch ein Tor zu erzielen (z.B. wenn der Torwart zu diesem Zeitpunkt sich nicht im Tor befindet), 
so ist der fehlbare Spieler zu disqualifizieren und der Sachverhalt im Spielbericht detailliert zu schildern. Die Schiedsrichter müssen hier allerdings von der klaren Torgelegenheit überzeugt sein.
Besonders wird auch auf die Ziffer 14 der DHB-Weisungen für die Saison 06/07 hingewiesen:
14. „Grobe“ Aktionen
Auf vielfältige Art wurden „grobe“ und „nicht grobe“ Aktionen differenziert analysiert. Besonders wurde auf „die letzte Spielminute“ und dort denkbare Aktionen zur Verhinderung einer „schnellen Mitte“ mit der Konsequenz einer Disqualifikation + Meldung im Spielprotokoll eingegangen (vgl. IHF-Information vom 24.11.2005). 


25.
Aktionen beim Gegenstoß:
In der Praxis ergeben sich immer wieder kritische Aktionen durch den mitlaufenden Abwehrspieler. Hierbei ist vom Schiedsrichter sehr genau zu unterscheiden, ob es sich noch um eine regelwidrige und somit u.U. auch gefährliche Aktion gegenüber dem Angriffspielers handelt, oder ob die Situation im Rahmen des Regelwerkes noch tolerierbar ist. Nicht jeder „Fall“ eines Angreifers ist durch eine regelwidrige Aktion des Abwehrspielers verursacht. (vgl. DHB-Anweisungen auf Video > Medienliste s.u.).


Hinweise:
· Von entscheidender Bedeutung für die richtige Beurteilung derartiger Szenen ist ein gute Stellungsspiel der Schiedsrichter. Unter Umständen ist es durchaus auch von Vorteil sich von den Spielern „überlaufen“ zu lassen, um die Situation besser beurteilen zu können.

· Kommt es zu einem Körperkontakt zwischen Abwehr- und Angriffsspieler ist die Aktion, die Bewegungsrichtung der Spieler und die Wirkung sehr genau zu beobachten.

· Sollte der Angreifer zu Fall durch ein regelwidriges Eingreifen zu Fall kommen, so ist dieses Vergehen im Rahmen des Regelwerkes konsequent zu ahnden. Derartige Vergehen bewegen sich immer im Grenzbereich zu Disqualifikation. Die beiden Schiedsrichter sollten nach Time-out und einer kurzen Besprechung dann die entsprechend erforderliche Bestrafung vornehmen. Das Spiel wird dann mit dem der Spielsituation entsprechenden Wurf, im Regelfall einem 7-m-Wurf (Verhinderung einer klaren Torgelegenheit) fortgesetzt.

· Sollte es vorkommen, dass der Angriffspieler ein „grobes“ Foul seitens des Abwehrspielers vortäuschen sollte, so ist der Angriffsspieler aufgrund dieses unsportlichen Verhaltens („Schauspielerei“) progressiv zu bestrafen.
Regelklarstellungen (gültig im DHB-Bereich) (Stand: August 2006) 
[image: image1.png]

1.
a)
Gesichtsmasken



Im Spiel sind grundsätzlich weder Gesichts- noch Teilmasken erlaubt.

1.
b)
Kniegelenkbandagen aus Hartteilen
Die zur Verwendung vorgesehenen Kniegelenkgestelle/-bandagen mit Metall- / Hartplastikausstattung müssen so gut abgepolstert sein, dass keine Gefährdung für andere Spieler durch direkten Kontakt mit den Hartteilen möglich ist.

Wichtig: 
Solange dieser Mangel nicht beseitigt ist, darf der betroffene Spieler nicht am Spiel teilnehmen.
	Beispiele für nicht zulässige Ausrüstungsgegenstände:
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	Schutzbrillen oder Handschuhe
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	Schaumstoffgesichtsschutz
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	Gesichtsverband aus Tapeverband
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	Knieschiene ohne Abpolsterung durch Knieschützer



2.
TEAM-TIME-OUT (TTO) für Mannschaften ohne Offizielle und ohne 
Auswechselspieler
Das TTO ist auch zu gewähren, wenn Mannschaften ohne Offizielle und ohne Auswechselspieler Das TTO ist auch zu gewähren, wenn Mannschaften ohne Offizielle und ohne Auswechselspieler antreten (oftmals Basisrealität). In diesem Fall kann der „Spielführer“ (wird i.d.R. mannschaftsintern so bestimmt) beim Zeitnehmer aus dem laufenden Spiel das TTO beantragen. Die grüne Karte muss allerdings trotzdem beim Z abgegeben werden. Zu diesem Zweck liegt die Grüne Karte bei dieser Mannschaft sozusagen „herrenlos“ aber griffbereit für einen teilnahmeberechtigten Spieler auf der AW-Bank. Der Z hat diesem TTO-Antrag stattzugeben. 

Begründung: Es kommt vor allem in unteren Klassen vor, dass eine Mannschaft nur noch mit 7 Spielern ohne Offizielle antreten kann. Im Interesse des Spielgedankens soll diese regeltechnische TTO-Möglichkeit dieser Mannschaft nicht vorenthalten werden. Außerdem muss einer dieser teilnahmeberechtigten Spieler sowieso seine Unterschrift auf dem Spielprotokoll leisten. Das verweigert ja wohl auch kein SR.

3.
Pflichtübernahme durch Unterschrift
Ab 1.8. liegen formelle Mängel im Bezug auf das Spielprotokoll (nicht eingetragener Spieler?) und die Besetzung der Auswechselbank (nur Teilnahmeberechtigte dürfen sich dort aufhalten) im Verantwortungsbereich des Sportkameraden, der das Spielprotokoll unterschreibt.


a)
Im Normalfall ist das der Mannschaftsverantwortliche. An der Basis kann es vorkommen, dass nur insgesamt 7 Spieler ohne Mannschaftsoffizielle antreten. Ein teilnahmeberechtigter Spieler muss das Spielprotokoll unterschreiben. Er übernimmt somit alle regeltechnischen Pflichten. 
Hier ist aber ein Eintrag im Spielbericht („Rückseite“ des Bogens) erforderlich. (z.B. „Der Spieler Nr. 4 übernimmt ab der 42. Spielminute die Aufgaben des MV“)


b)
Werden Mannschaftsoffizielle/der Mannschaftsverantwortliche disqualifiziert, sodass kein weiterer Offizieller mehr auf der AW - Bank vorhanden ist, dann muss ein Spieler (meistens der „interne“ Spielführer der Mannschaft) die weitere Verantwortung mit allen Rechten und Pflichten gemäß Regelwerk übernehmen (siehe auch Schlusssatz in Ziffer a.).

Hinweis: Die Unterschrift des Spielberichtes nach Spielende erfolgt in der Regel durch den Mannschaftsverantwortlichen oder einen anderen im Spielprotokoll eingetragenen Offiziellen. Sollte kein Offizieller anwesend sein, so übernimmt der zuvor als MV eingetragene Spieler diese Aufgabe.

4.
falsche / fehlerhafte Trikotfarbe
Grundsätzlich haben die SR die Ausrüstung vor Spielbeginn zu kontrollieren! Die nachfolgenden Auslegungen sind mit der IHF abgestimmt. 
a) Torwarte müssen gleiche Trikotfarben verwenden: 
Im Bereich des DHB müssen die TW diese Regelung strikt einhalten, ansonsten muss der TW, der mit der falschen Farbe einwechselt, wieder das Spielfeld (ohne Strafe, aber Ballverlust bei laufendem Spiel) verlassen. 
Die SR müssen diese Farbenregelung VORHER kontrollieren. 
Gleiches Verfahren gilt in der Schlussphase, wenn ein 7. Feldspieler den TW ersetzt. Auch sein Überziehhemd muss dieselbe Grundfarbe wie die bisherige TW-Farbe haben, ansonsten Ballverlust und zum Auswechseln auffordern. 
Erinnerung: Als Wechselfehler kann dies regeltechnisch nur dann geahndet werden, wenn der 7.Feldspieler mit der gleichen Trikotfarbe wie seine Mitspieler einwechselt. Fehlende Nummern / nicht lesbare Nummern können lediglich zur Notiz im Spielprotokoll („fehlende Nummern“...vgl. diverse Dfb und Ordnungen) führen. 

An der Basis sollte dies zunächst nicht so streng gehandhabt werden. Hier sollten sich die RV/LV auf eine interne Verfahrensweise einigen. Dennoch sollte das auch an der Basis kein Problem sein, dass TW die gleichen Farben tragen. Ein Überziehhemdchen kostet ebenso nicht mal 10€. Die TW sind natürlich teilnahmeberechtigt, die SR notieren die Regelwidrigkeit im Spielprotokoll; alles Weitere muss die Sportinstanz entscheiden. 


b)
Spieler vergisst seine Trainingsjacke auszuziehen: 
Gelegentlich kommt es mal vor, dass ein Spieler, der z.B. einen 7-m Werfen oder überraschend eingewechselt werden soll, vergisst, seine Trainingsjacke auszuziehen. Dieser Spieler ist auf seinen „Fauxpas“ hinzuweisen und zur Beseitigung aufzufordern. 
Ohne persönliche Strafe wird auf Ballverlust im laufenden Spiel entschieden. 


5.
Entscheidung durch 7-m-Werfen


Die beteiligten Spieler beider Mannschaften halten sich in der gegnerischen Spielfeldhälfte auf.

6.
Verlassen des Spielfeldes
Wenn ein Spieler mit einem Fuß die Spielfläche (Ball innerhalb) verlässt, um einen Abwehrspieler zu umlaufen, dann ist auf FW für die andere Mannschaft zu entscheiden (eigener Vorteil), es sei denn, dass er durch seinen Schwung dorthin getragen wurde. Dann geht das Spiel weiter.

7.
Klar erkennbare Verzögerung der Freiwurfausführung
Bei JEDER derartigen Situation ist das Warnzeichen „Passiv“ nach der erfolgten Korrektur zu zeigen.

8.
Alter des Mannschaftsverantwortlichen


ab 18 Jahre (er muss rechtskräftig „unterschriftsfähig“ sein)
Ergänzung für den Jugendspielbetrieb:
Da es beim Spielbetrieb an der Basis nicht immer gewährleistet ist, dass „volljährige“ MV’s anwesend sind, können hier auch Ausnahmen zugelassen werden.

9.
Direkter Freiwurf zu Spielende (HZ/Spielende inkl. Verlängerungen)


a)
Wird der Torwart bei einer Aktion zu Spielende erkennbar so schwer verletzt, dass er nicht mehr weiterspielen und den direkten Freiwurf abwehren kann, dann soll in dieser Notsituation ein zügiges, beschleunigtes Auswechseln des verletzten Torwartes möglich sein. Die Vernunft hat hier Vorrang. Meistens steht in der Schlussphase sowieso der stärkere TW im Tor. Einem verletzten Abwehrspieler ist ein derartiges Auswechseln nicht gestattet. Die abwehrende Mannschaft hat im Normalfall immer noch mehrere Spieler gegen den einen Werfer.



b)
Die abwehrende Mannschaft wechselt -verbotenerweise- z.B. 3 Abwehrspieler nacheinander ein. Gemäß Regel 4:5 kann nur der 1.Spieler für 2` hinausgestellt werden. Die beiden anderen Spieler sollen nach der veröffentlichten IHF-Auslegung "gestoppt" werden (d.h. zurückgeschickt werden, wenn sie sich auf der Spielfläche befinden, und der vorherige Zustand wieder hergestellt werden). In manchen Fällen wird dies sicher komplikationslos möglich sein. Was ist aber, wenn sich die betroffenen Spieler - evtl. auf "Anraten" des Trainers weigern?
Im Weigerungsfalle soll der SR die betroffenen Spieler bzw. den Trainer/MV zunächst auf die Konsequenz einer möglichen Strafe (= 2`) wegen unsportlichem Verhalten hinweisen. Erfolgt dann kein Einsehen der fehlbaren Spieler/Trainer/MV, muss der SR gegen diese fehlbaren Spieler eine 2`-Strafe aussprechen.

10.
Nichtteilnahmeberechtiger Spieler
· Wenn ein nichtteilnahmeberechtigter Spieler die Spielfläche betritt     (  Strafe MV 
· Begeht dieser Spieler dabei ein progressiv zu bestrafendes Foul, so wird dieser Spieler natürlich selbst noch entsprechend (V-2-D-A) bestraft (übliche Fortsetzung laut Regelwerk). 
· Verursacht er z.B. einen 7m   (  7m-Entscheidung.
· Durch „nichtteilnahmeberechtigte Spieler“ erzielte Tore sind grundsätzlich irregulär und müssen annulliert werden. Einzige Ausnahme ist dann gegeben, wenn der Sachverhalt erst nach dem korrekt ausgeführten Anwurf erfolgt, ohne dass dies vom Z-S oder den SR’n zuvor festgestellt wurde. In jedem Fall ist dieser Sachverhalt aber detailliert im Spielbericht zu vermerken.

11.
Passiv-Warnzeichen...und was danach?
Bisher war im Regelwerk verankert, dass die angreifende Mannschaft nach Anzeigen des Passiv-Warnzeichens 5 Sekunden Zeit hatte, um mit einer erkennbaren Angriffsaktion zu beginnen. Diese „Orientierungs“-Zahl wurde gestrichen, da es offensichtlich in manchen Ländern Verständnisprobleme und Irritationen gab. Bei uns wird diese 5-Sekunden-Regelung auch weiterhin geschult und angewendet.

12.
Ball liegt oder rollt im Torraum


a) 
Ball liegt im Torraum: der Z pfeift einen Wechselfehler ODER die SR pfeifen wegen eines progressiv zu ahndenden Vergehens. Spielfortsetzung: ABWURF + persönliche Strafe in den genannten Situationen


b) 
Ball rollt im Torraum: der Z pfeift einen Wechselfehler ODER die SR pfeifen wegen eines progressiv zu ahndenden Vergehens. Spielfortsetzung: FREIWURF für die nicht fehlbare Mannschaft + persönliche Strafe in den genannten Situationen

13.
Ball wird durch einen Spieler für den Gegner „nass“ gemacht
Es kommt vor der 7-m-Ausführung gelegentlich vor, dass Spieler/TW der abwehrenden (also 
7-m-verursachenden) Mannschaft den Ball bei der Übergabe an den Werfer durch Trikot- oder Hautschweiß bewusst "nass - glitschig" machen. Die betroffenen Spieler sind zunächst deutlich verbal (...mit Abtrocknen des Balles) in die Schranken zu weisen. Wird das danach erneut festgestellt, dann ist mit der Progressionsreihe dieser Unsportlichkeit ein Ende zu bereiten!

14.
Durchziehen des Wurfarms gegen passiv-blockenden Abwehrspieler


a) 
Wenn der Angreifer gegen einen „nur“ blockenden, sich nicht nach vorne bewegenden Abwehrspieler die Wurfhand durchzieht, muss auf Stürmerfoul + mind. 2`-Strafe gegen den Angreifer entschieden werden, wenn der Abwehrspieler mit der Hand am Kopf/im Gesicht getroffen wird.


b) 
Bewegt sich jedoch der Abwehrspieler aktiv nach vorne, liegt (normalerweise) kein straffähiges Angreifervergehen vor (analog zum normalen Stürmerfoul). 
Nach wie vor ist allerdings ein Gesichtstreffer durch den Abwehrspieler immer mindestens mit einer 2`-Hinausstellung zu ahnden. Die Auswirkungen des Gesichtstreffers sind stets zu berücksichtigen.

15.
Erinnerung: Ballfangnetze im Tor
Solche zusätzlichen Fangnetze müssen dann aber auch herabhängen/funktionsfähig sein und dürfen nicht verknotet sein (...damit z.B. ein ins Tor fliegender Ball schneller herausgeholt werden kann). Vor dem Spiel muss das kontrolliert werden. Betroffene Torwarte sind im laufenden Spiel zur Beseitigung aufzufordern.
Änderungen des Regelwerkes (Mitteilung der IHF) 
(Stand: Dezember 2005)
Aufgrund von Fehlern in der Drucklegung und in der Übersetzung des Regelwerkes vom Englischen in das Deutsche ergaben sich 3 wesentliche Änderungen des zum 01.08.05 veröffentlichten Regelwerkes
	I.
	Ergänzung des fehlenden 2.Absatzes in Regel 12.1

	NEU
	Das bedeutet, dass in den genannten Situationen der Ball nicht im Spiel ist und dass das Spiel mit einem Abwurf wieder aufgenommen wird (13:3), auch wenn nach der Entscheidung auf Abwurf oder bevor dieser ausgeführt wurde, ein Fehlverhalten festgestellt wird. Wenn eine Regelwidrigkeit von der Mannschaft des Torwarts vor der Ausführung des Abwurfs begangen wird, ist das Spiel trotzdem mit Abwurf wieder aufzunehmen (analog 13:3).

	
	

	II. 
	Regel 15:8 ► Übersetzungsfehler 

	ALT
	15:8
Grundsätzlich ist jede Regelwidrigkeit in Verbindung mit der Ausführung eines angepfiffenen Wurfes sofort zu ahnden. Gemeint sind Regelwidrigkeiten nach 15:2 Absatz 2, z. B der Werfer berührt den Ball ein zweites Mal, bevor dieser einen anderen Spieler oder das Tor berührt hat, er prellt ihn oder legt ihn auf den Boden und nimmt ihn wieder auf (13:1a, siehe jedoch 15:7 Absatz 3).

	
	

	NEU
	15:8
Grundsätzlich ist jede Regelwidrigkeit direkt nach der Wurfausführung zu ahnden. Gemeint sind Regelwidrigkeiten nach 15:2 Absatz 2, z. B der Werfer berührt den Ball ein zweites Mal, bevor dieser einen anderen Spieler oder das Tor berührt hat, er prellt ihn oder legt ihn auf den Boden und nimmt ihn wieder auf (13:1a, siehe jedoch 15:7 Absatz 3).

	
	Daraus ergeben sich ab sofort folgende Auslegungsveränderungen

	1.
	Prellt ein ansonsten korrekt stehender Spieler bei der Einwurfausführung (auch ohne Anpfiff) den Ball innerhalb oder außerhalb des Spielfeldes, ist dieser Einwurf fehlerhaft ausgeführt. Die Schiedsrichter müssen nun sofort auf Freiwurf für die gegnerische Mannschaft entscheiden.
(Bisher wurde korrigiert und dann angepfiffen).

	2.
	Prellt ein ansonsten korrekt stehender Spieler bei der Freiwurfausführung (auch ohne Anpfiff) den Ball oder er legt ihn auf den Boden und nimmt ihn wieder auf oder er legt ihn auf den Boden und stellt seinen Fuß auf den Ball, ist dieser Freiwurf fehlerhaft ausgeführt. Die Schiedsrichter müssen nun sofort auf Freiwurf für die gegnerische Mannschaft entscheiden.
(Bisher wurde korrigiert und dann angepfiffen).

	
	Nicht verändert ist der Inhalt und Sinn der Regel 15:7 bezüglich der Korrektur von fehlerhaft ausgeführten Würfen (ohne Anpfiff) , bei denen der fehlbare Spieler noch den Ball in der Hand hat, also "Freiwürfe im Laufen oder Sprung". Nach der Korrektur und Anpfiff (vgl. 15.7 incl. Vorteilsausnahme) werden auch hier fehlerhaft ausgeführte Würfe mit Ballverlust geahndet.

	
	

	III. 
	Regel 16:1 (Kommentar, 1.Satz) ► Übersetzungsfehler

	
	Desweiteren wurde in unserem Bereich in Regel 16:1 (Kommentar, 1. Satz) ein Wort offenbar falsch (vgl. englische Originalversion) aus dem englischen Original übersetzt.

	
	

	ALT
	Kommentar:
Ein Spieler sollte nicht mehr als eine Verwarnung und eine Mannschaft insgesamt nicht mehr als drei Verwarnungen erhalten; die folgende Strafe muss mindestens eine Hinausstellung sein.

	
	

	NEU
	Kommentar:
Ein Spieler sollte nicht mehr als eine Verwarnung und eine Mannschaft insgesamt nicht mehr als drei Verwarnungen erhalten; die folgende Strafe sollte mindestens eine Hinausstellung sein.
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